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Wieder konnten sich die Teil-
nehmer ihr Programm aus
drei Fachsitzungen mit je-

weils vier Vorträgen selbst zusammen-
stellen. Diese Fachsitzungen zu den
Themen Bau, Grabmal und Restau-
rierung fanden parallel zueinander
statt. Naturstein war mit gleich zwei
Berichterstattern vor Ort.

Zum Thema Restaurierung

Der elegante Maßwerk-Bau des Frei-
burger Münsters gehört zu den weni-
gen originalen gotischen Turmhel-
men weltweit. Umso größer ist die
Aufregung, wenn sich dort Schäden
zeigen – von Rissen bis hin zu herab-
fallenden Gesteinsbruchstücken. Eine
umfangreiche Bauzeiten- und Scha-

denskartierung hat recht schnell die
Schwachstellen aufgedeckt: Es sind
die Ersatzmaterialien aus den
1960iger und 70iger-Jahren (Bunt-
sandstein von Freudenstadt, Schwarz-
wald) und nicht die noch zu 70 bis
80 % vorhandene Originalsubstanz
(Buntsandstein LORETTOBERG).
Deshalb werden heute die Ersatzstü -
cke nur noch mit Sandstein aus dem
Vorkommen Lahr ausgeführt, was sich
bislang bewährt hat. 
Für die Kartierung verwendet die
Dombauhütte einen Tablett-PC, bei
dem die entsprechenden Beobach-
tungen direkt vor Ort auf den Desk-
top übertragen werden können. Diese
neue Methode ist inzwischen Vorbild
für viele andere Bauhütten.
Münsterwerkmeister Christian Leu-
schner gab in seinem anschaulichen
Vortrag den Zuhörern ein sehr ge-
naues Ablaufbild der vier Jahre dau-
ernden Restauration des Turmhelms,
angefangen von den Gerüstarbeiten
über Kartierung, Bestandsaufnahme
und Reinigung von Flechtenbe-
wuchs bis hin zu Neuverfugung und
schließlich zum Austausch bzw. zur
Ersatzfertigung von ca. 20 m3 Stein-
material. Von der Fertigstellung die-
ser herausragenden Baumaßnahme
wird Naturstein noch ausführ-
licher berichten.

DENAK-Veranstaltung in der Berufsbildenden Schule Mayen:

Naturwerkstein-Forum 2008
Mit rund 120 Teilnehmern war auch das 4. Naturwerkstein -
Forum der Deutschen Naturstein Akademie (DENAK) wieder
gut besucht. Kompetente Referenten informierten über Boden-
beläge, Fassaden, Grabmäler, Baurecht und Restaurierung.

Bei der 

Restaurierung

des Severins-

tors in Köln

musste 

»Unheil von

unten«, vom 

U-Bahn-Bau,

berücksichtigt

werden.

120 aufmerksame Teilnehmer verfolgten die

Veranstaltung der DENAK.
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Unheil nicht von außen, sondern von
unten drohte dem mittelalterlichen
Severinstor in Köln. Dieses markante
staufische Bauwerk (1180, Umbau-
ten im 14. und 15. Jahrhundert) am
früheren Stadtausgang nach Bonn
sollte, wie im Referat der Ingenieur-
büros H. Tebbe, A. Dominik und 
N. Brauer erläutert, durch eine 
U-Bahn mit zwei Trassen untertun-
nelt werden. Die beim Tunnelvor-
trieb entstehende Hebung und an-
schließende Setzung stellte ganz be-
sondere Anforderungen an das Fun-
dament. Eine Bestandsaufnahme des
aus rheinischen Basalt-, Trachyt- und
Tuffsteinen erbauten Bauwerks
mach te eine geeignete Ertüchtigung
von Fundament und Gebäude mög-
lich, die sich während der Kontrolle
bei der Unterfahrung des Bauwerks
als erfolgreich erwies.

Grabmal in der Diskussion

Wie jedes andere Bauwerk muss das
Grabmal standsicher sein, erläuterte
Prof. Dr. Alfred Stein von der Fach-
hochschule Trier und liefert gleich ei-

nige Beispiele mit teilweise recht
komplexen statischen Berechnungen.
Das sei insbesondere dann der Fall,
wenn der Grabstein oder die Grab-
platte z. B. Blumenhalter oder geome-
trische Öffnungen enthalte. Selbst
simple Ideen für »Leichtbau-Grabmä-
ler« mit Erdspießgründung, die auf
dem ersten Blick einem »Bausatz aus
dem benachbarten Heimwerker-

markt« ähneln, müssten einen solchen
statischen Nachweis erbringen.
Prof. Dr. Stein zeigte hierzu einfache,
auch für den Praktiker vor Ort an-
wendbare Lösungen in Form von
Nomo- bzw. Ablesediagrammen (sie-
he Abbildung). Die Standsicherheit sei
aufgrund verschiedener Medienbe-
richte über die Umlegung von nicht
standsicheren Grabsteinen ein Thema,

Aus- und Weiterbildung
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In den Referaten (Fassa-

de, Grabmal) von Prof. Dr.

Alfred Stein standen

Standsicherheitsfragen im

Vordergrund.

Dipl.-Ing. Dirk Pargmann

von der Gartenbau-BG

mit Zuständigkeit im

Rhein-Main-Gebiet emp-

fahl die TA Grabmal.

Dr. Richard Stein, Leiter

der Berufsbildenden

Schule Mayen, wo das

Naturwerkstein-Forum

stattfand
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mit dem sich die Branche ausein-
andersetzen müsse. »Die heftig kriti-
sierten Verantwortlichen der Fried-
hofsverwaltung hätten eigentlich je-
weils auf die Verantwortlichkeit der
ausführenden Handwerksbetriebe
verweisen können, da diese ihre eige-
nen Richtlinien nicht beachtet ha-
ben«, so Stein.
Diese Hinweise belegte er mit Film-
ausschnitten. Die Richtlinie zum Ver-
setzen und Prüfen von Grabmalanla-
gen des Bundesinnungsverbandes für
das Deutsche Steinmetz, Stein- und
Holzbildhauerhandwerk (BIV) 2007,
die gegenüber der Ausgabe 2000 geän-
dert wurde, fordere aber nach wie vor
einen rechnerischen Nachweis der
Stand sicherheit. Als Verantwortlicher
der Gartenbauberufsgenossenschaft im

Rhein-Main-Gebiet sieht Dipl.-Ing.
Dirk Pargmann in der Technischen An-
leitung Grabmal (TA Grabmal) der
Deutschen Naturstein Akademie mehr
Transparenz und erhebliche Erleichte-
rungen für die Friedhofsverwaltungen
bei der Erfüllung ihrer Verkehrssiche-
rungspflicht.
In der Vergangenheit sei es wegen un-
sicherer Grabmäler immer wieder zu
Unfällen gekommen. Wenn die Fried-
hofsverwaltung in Fällen mangelnder
Standsicherheit eingeschritten sei,
hätten die Grabbesitzer oft heftig pro-
testiert. Mit dem Einsatz diverser
Standsicherheits-Messgeräte und den
Ergebnissen eines Gutachtens der
Fachhochschule Köln sei daher die
Überarbeitung der bisherigen Richt-
linie erforderlich geworden, so Parg-

mann. Gegenüber bisherigen Rege-
lungen bzw. der Richtlinie des BIV
sieht die TA Grabmal (Download un-
ter www.denak.de) Folgendes vor:
• Einen erweiterten Genehmigungs-

antrag inkl. Skizze, die alle sicher-
heitsrelevanten Abmessungen und
Materialkennwerte enthält.

• Eine Abnahmeprüfung (Prüflast wie
bisher 500 N) mit dokumentiertem
Prüfablauf (Last-Zeit-Diagramm,
Prüfgerät). Dies gilt auch für wieder-
versetzte und reparierte Grabmäler.
Dies muss vom Steinmetzmeister be-
scheinigt werden.

• Die jährliche Standsicherheitsprü-
fung erfolgt mit einer Prüflast von
300 N statt bisher 500 N in einer
Höhe ab 0,5 m bis max. 1,2 m über
der Fundamentoberkante. Die Prü-
fung von Hand ist erlaubt.

• Die Dokumentation der jährlichen
Prüfung kann vereinfacht erfolgen,
wobei lediglich beanstandete Grab-
mäler eindeutig zu benennen sind.

Den Friedhofverwaltungen steht laut
Pargmann nach wie vor frei, die bis-
herigen Richtlinien des BIV oder die
TA Grabmal verpflichtend in ihre Sat-
zungen aufzunehmen.
Von Seiten der Handwerkerschaft
wurde befürchtet, dass sich durch die
TA Grabmal und die geforderte Ab-
nahmeprüfung eine haftungsrecht -
liche und vertragsrechtliche Verschie-
bung zu ihren Ungunsten ergeben
könnte. Dies ist laut RA Lucas Elver-
mann aber nicht der Fall, denn der
Nachweis der Standsicherheit hat
schon immer zur Vertragspflicht allge-
mein und zur Mängelfreiheit der Leis -

Aus- und Weiterbildung

K U R Z I N F O :

Nachgefragt ...
... bei Dr. Richard Stein, Organisator

des Naturwerkstein-Forums an der 

Berufsbildenden Schule Mayen 

Naturstein: Herr Stein, lief die Veran-

staltung nach Wunsch? Gibt es neue

Ideen für die Zukunft?

Dr. Richard Stein: Bisher gilt unser Fo-
rum als Geheimtipp. Der Vertreter der
Landesregierung, Ministerialrat Stefan
Fuchs, hatte völlig recht, als er in seinem
Grußwort sagte, dass wir unser Forum
bekannter machen müssen. Ein erster
Schritt zu einer neuen Interessensgruppe
ist gemacht: Erstmals konnten wir eine

stattliche Anzahl Verantwortlicher der
Friedhofverwaltungen begrüßen.

Das Forum ist eine praktisch orientier-

te Fortbildungsveranstaltung, wie sie

gerade in jüngster Zeit in öffentlichen

Dis kussionen immer gefordert wird.

Das kommt Ihnen sicher zugute?

Fordern ist schön, bleibt aber schönes 
Gerede, solange Behörden und Unterneh-
men den Mitarbeiter die Reisemittel dafür
kürzen und die Teilnahme erschweren.
Trotzdem kommen sie zu unserer Veran-
staltung und das werten wir als gutes 
Zeichen.

Dem Praktiker können Ablesediagramme beim statischen Nachweis

zur Grabmalssicherheit helfen: Im vorliegenden Beispiel ist die Funda-

mentlänge von 60 cm (> 57 cm= 0,57m) bei einer Einbindetiefe von

0,95 m ausreichend.

Bei der jährlichen Standsicherheitsprüfung nach der TA Grabmal ist

eine Prüflast von 300 N ausreichend.
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tung gehört. Durch eine wie auch im-
mer durchgeführte Abnahmeprüfung
ergibt sich also kein zusätzliches Haf-
tungsrisiko.

Naturwerkstein im Schwimmbad

Wenn es um den Einsatz von Natur-
werkstein in Schwimmbadbereichen
geht, sind Kalksteine und Marmore
nicht unkritisch zu sehen, so Dr. Tho-
mas Grunenberg. Auch Quarzite, Gra-
nite und Gneise seien für diese An-
wendung zu prüfen. Insbesondere
durch Chlor, Brom und Säuren aus
dem Beckenwasser sei der Natur-
werkstein ständig Belastungen ausge-
setzt. Z. B. könne die ständige Zufüh-
rung von Salzsäure durch die Dosier-
anlage letztlich zur völligen Zerset-
zung von Kalkstein führen. 
Grunenberg empfahl hier entspre-
chende Vorversuche. Zusätzlich sei es
sinnvoll, den Bauherrn auf verbleiben-
de Rest risiken hinzuweisen (Informa-
tionen zum Thema siehe auch Natur-

stein 4 / 2004, � S. 22).

Informationen über Fassaden

Über Erfahrungen mit Hinter-
schnittankern bei hinterlüfteten Fassa-
den sprach Dipl.-Ing. Georg Miebach
von der Firma Keil Werkzeugtechnik.
Ihm zufolge wurde diese Technologie
vor 20 Jahren durch voneinander un-
abhängige Patente der Firmen Keil
und fischer auf den Markt gebracht.
Vorteile der Befestigung von Fassa-
denplatten mit Hinterschnittankern
auf Unterkonstruktion seien vor allem
die hohe Montagegeschwindigkeit
und die Stabilität der Natursteinbefes -
tigung wie der Gesamtkonstruktion;
diese könne sogar Erdbeben überste-
hen. Über Fassaden aus Glas und Na-
turstein hatte zuvor in Vertretung von
Dr.-Ing. Roland Unterweger (fischer
Werke) Prof. Dr. Alfred Stein von der
referiert.
Stein verglich außerdem die Bemes-
sung von Fassaden nach DIN 18516
Teil 3 mit dem neuen Teilsicherheits-
konzept. Die Gesamtsicherheit der
Fassade bleibt bei Faktor 3 erhalten.
Laut Stein erfordert die neue Metho-

de zwar einen größeren Aufwand für
den statischen Nachweis, ergebe je-
doch bessere Werte für die Bemes-
sung. Die vorhandenen Bemessungs-
diagramme könnten weiterhin ver-
wendet werden.

Über die Risiken und Chancen der
Europäischen Normung informierte
Dr. Thomas Grunenberg. Während
die CE-Kennzeichnung in Deutsch-
land noch sehr locker gehandhabt
werde, hätten sich größere Hersteller
im Ausland bereits konsequent umge-
stellt. Deutschland habe hier Nach-
holbedarf. 

Dr. Dipl.-Geol. Wolfgang Wagner
und Dipl.-Ing. Harald Zahn

Aus- und Weiterbildung

K U R Z I N F O :

Zur Veranstaltung hat die Deutsche Na-
turstein Akademie eine 136-seitige Bro-
schüre mit Kurzfassungen der Forums-
beiträge herausgegeben. Bestellung für
29,90€ (inkl. Versand) beim Medienbüro
Robert Mächtel, Tel.: 0 9131/ 5 05 32
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63897 MILTENBERG AM MAIN
Telefon 0 93 78/7 77 · Telefax 0 93 78/7 79

info@mainsandstein.de · www.mainsandstein.de

Ölflecken ?
Ölflecken, egal ob in der Küche, auf Terrassen oder Garagen-

einfahrten sind nicht nur unschön und beeinträchtigen das

Erscheinungsbild der gesamten Fläche. Außerdem sind sie

meistens auch sehr hartnäckig, vor allem wenn der Fleck 

tief sitzt und schon etwas älter ist.

Unser Tipp: Entfernen Sie die Flecken bequem mit Lithofin

OIL-EX. Einfach auftragen, einwirken lassen und fertig. 

Die Wirkung wird noch intensiver, wenn Sie es während 

der Einwirkzeit mit einer Folie abdecken. Dadurch verlängert

sich die Einwirkzeit und auch hartnäckige Flecken haben

keine Chance.

Mehr Informationen erhalten Sie unter

www.lithofin.com – Literatur
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